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Liebe Leserinnen und Leser,

wir alle sind in den letzten Wochen und Monaten Zeugen geworden eines Aufbruchs hin zu einer neuen, veränderten Bildungsland-
schaft. Diskutiert und auch im Koalitionsvertrag festgeschrieben wurden Punkte wie: Zulassung von Gemeinschaftsschulen, Ausbau 
von echten Ganztagsschulen, Ausbau der Schulsozialarbeit, Abschaffung der verbindlichen Grundschulempfehlung, Zulassung von 
G9-Modellen und vieles mehr.

Aber halt, fehlt hier nicht etwas? Vermisst werden darf in diesen Diskussionen etwas ganz Wesentliches, 
und zwar die Frage nach dem Herzstück des schulischen Lebens, der Gestaltung des Unterrichts vor 
Ort. Die Politik und auch wir Eltern können uns trefflich über die verschiedensten Themen rund um das 
Thema Bildung austauschen und einbringen, aber vor allem wir Eltern sollten nicht vergessen (und wir 
wissen es aus den täglichen Berichten unserer Kinder), dass der Unterricht an den Schulen noch viel 
Raum lässt (um es vorsichtig auszudrücken), damit unsere Kinder nachhaltig und mit Freude lernen.

l Ich erinnere z.B. daran, dass es in der Grundschule vorgeschrieben ist, in Klasse 3 und 4 jeweils 
18 Klassenarbeiten zu schreiben (D=10/M=8), dazu kommen noch diverse Tests in MENUK, Re-
ligion etc. und zusätzlich in Klasse 3 noch VERA. So wird der Grundstein für das spätere Prin-
zip „Teaching to the test“ gelegt, welches unsere Kinder bis zum Schulabschluss begleiten wird. 
Denn auf den weiterführenden Schulen sieht es nicht anders aus. Mit den verbindlich vorgeschrie-
benen Klassenarbeiten in den Hauptfächern und den zusätzlich angesetzten Klassenarbeiten in

 den Nebenfächern, plus den diversen Tests (teilweise als „pädagogische Maßnahme“ für das Ver-
halten einer „schlimmen“ Klasse) kommen die Schüler auf rund 40 (!) Prüfungen (die GFS sowie 
die Vergleichsarbeiten nicht mitgerechnet). Dies ist lernpsychologisch höchst bedenklich, denn 
hier wird zu häufig unnötig Leistungsdruck produziert, der in dieser Form gar nicht nötig wäre.

l Und wer kennt es nicht, wenn vor den Ferien oder den anstehenden Zeugnissen aufgrund mangelnder Absprache der Fachlehrer 
dann in einer Woche drei Klassenarbeiten geschrieben werden. Hier stehen Eltern und Schüler hilflos vor einer nicht schülerfreund-
lichen Organisation. Lehrer sollten die Fähigkeit besitzen, ihre Schüler auch mit weniger schriftlichen Leistungsmessungen beurteilen 
zu können, schließlich geht es um nachhaltiges Lernen, das aber scheinbar immer mehr aus dem Blickfeld verschwindet.

l Sollte nicht auch die Wiedereinführung des Klassenlehrerprinzips diskutiert werden (ca. ein Drittel des Unterrichts durch den Klas-
senlehrer, evtl. im Co-Teaching), das dem Bedürfnis der Schüler nach Bindung und Konstanz weitaus mehr entgegenkommt als das 
Prinzip des „fachorientierten Stundengebers“?

l Hierzu ist natürlich dann auch die Lehrerausbildung weiter zu verbessern, Diagnostik, Psychologie, Präventionspädagogik, Sozial-
pädagogik sowie auch Klassenlehrerpädagogik sollten wie selbstverständlich dazugehören. 

Sie sehen, liebe Leser, dass zusätzlich zu den aktuell diskutierten „übergeordneten“ Themen das Thema der Organisation und 
Nachhaltigkeit des Unterrichts vor Ort noch ein Schattendasein führt.

Lassen Sie uns auch darüber sprechen und die Meinungen dazu austauschen, denn hiervon sind täglich rund 1,1 Millionen Schüler 
in Baden-Württemberg betroffen, unter denen sich sicher viele über so manche Änderung in der Organisation ihres Unterrichts 
freuen würden.

Mit herzlichen Grüßen

Christian Bucksch
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Hilfe für Eltern bei der Medienerziehung
Landesmedienzentrum bietet Eltern-Medienmentoren-Programm an

Schaden gewalthaltige Bildschirmspiele meinem Kind? 
Welche Medienzeiten sollte ich meinem Kind erlauben? 
Welcher Umgang mit Medien ist sinnvoll? Was 
gilt es bei der Nutzung von Facebook und Co. 
zu beachten? Die rasante Veränderung der 
Medien und ihr Einfluss auf den Lebensalltag 
von Heranwachsenden stellen Eltern bei der 
Erziehung vor große Herausforderungen. Das 
Programm „Medien! Eltern-Medienmentoren“ 

bietet deshalb Eltern Informationen und all-

tagsnahe Unterstützung in Fragen der Me-

dienerziehung an. Es richtet sich ausdrücklich 

auch an Eltern mit Migrationshintergrund. 

Während ihre Kinder wie selbstverständlich in 
die vielfältigen Möglichkeiten der modernen Me-
dien hineinwachsen, sind den Eltern die medi-
alen Lebenswelten ihrer Kinder vielfach fremd 
und ihr Tun verursacht Sorge und Skepsis. El-
tern haben aber eine Schlüsselfunktion in der 
Vermittlung von Medienkompetenz. Diese um-
fasst Fähigkeiten, die in allen Lebensbereichen 
unverzichtbar sind, insbesondere in Ausbildung 
und Arbeitswelt. 

Deshalb kommt dem pädagogischen Jugend-
medienschutz wachsende Bedeutung zu. Eine 
Schlüsselrolle spielt dabei die Vermittlung von Me-
dienkompetenz innerhalb der Familie.

Hier besteht hinsichtlich der Medien und des Medienumgangs 
ein großer Informationsbedarf einerseits, sowie Orientierung 
in erzieherischen Fragen andererseits.

Das Eltern-Medienmentoren-Programm

Das Eltern-Medienmentoren-Programm des Landesmedi-
enzentrums Baden-Württemberg (LMZ) will Eltern bei der 
Medienerziehung unterstützen, das Gespräch in der Familie 
fördern und einen Beitrag zum pädagogischen Jugendmedi-
enschutz leisten. Das LMZ kooperiert dabei mit Kulturverei-
nen, Initiativen, der Elternstiftung Baden-Württemberg, dem 

Landeselternbeirat und vielen weiteren Akteuren, gerade 
auch mit solchen Einrichtungen, die sich um Menschen mit 

Migrationshintergrund kümmern. Das Programm 
wird im Auftrag des Staatsministeriums Baden-
Württemberg durchgeführt und ist Teil der Initia-
tive „Kindermedienland Baden-Württemberg“.

Das Programm sieht vor allem zwei Möglich-
keiten der Information und Aktivität für Eltern 
vor:

l Veranstaltungen und Angebote rund um kind-
liche und jugendliche Medienwelten sowie die 
damit verbundenen Erziehungsfragen für alle 
Eltern.

l Ausbildung besonders interessierter Eltern zu 
so genannten Eltern-Medienmentoren, sprich 
Multiplikatoren. Sie sollen wohnortnah aktiv 
werden, weitere Informationsangebote für 
Eltern anregen und organisieren, sowie An-
sprechpartner für andere Eltern in Fragen der 
Medienerziehung sein. 

Medienerziehung aktiv gestalten

Beide Angebote sind – wenn auch in unter-
schiedlicher Intensität – am Lebensalltag Heran-

wachsender ausgerichtet und umfassen Themen 
aus den Bereichen Internet inklusive Facebook oder 

Cybermobbing, Handy, Computerspiele oder Fernsehen. Sie 
erhalten praktische Einblicke in die Medienwelt von Kindern 
und Jugendlichen sowie Informationen und Hilfestellungen, 
wie Medienerziehung aktiv in der Familie gestaltet werden 
kann. 

Die Veranstaltungen können beispielsweise an einer Schule, 
einem Bildungszentrum oder in Familien-, Eltern- und Kultur-
einrichtungen stattfinden.

Sie sind für die Teilnehmer kostenlos. Sie werden von quali-
fizierten Referentinnen und Referenten des Landesmedien-
zentrums Baden-Württemberg durchgeführt. 

Jan Koschorreck

Informationen zum Programm Eltern-Medienmentor:

Wenn Sie Interesse an einer Veranstaltung oder an der Ausbildung zum Eltern-Medienmentor haben, melden Sie sich an bei 
Jan Koschorreck

Projektkoordination Eltern-Medienmentoren
Landesmedienzentrum Baden-Württemberg
Rotenbergstraße 111, 70190 Stuttgart

Tel.: 0711 – 2850 772

Mail: koschorreck@lmz-bw.de

Weitere Informationen zum Projekt erhalten Sie außerdem auf www.elternmedienmentoren.de

Das Eltern-Medienmentoren-Programm ist ein Projekt im Rahmen der Initiative Kindermedienland Ba-
den-Württemberg und wird vom Landesmedienzentrum Baden-Württemberg im Auftrag des Staats-
ministeriums Baden-Württemberg durchgeführt. Die Initiative Kindermedienland Baden-Württemberg 
wurde von der Landesregierung Baden-Württemberg in Kooperation mit der Landesanstalt für Kom-
munikation Baden-Württemberg, dem SWR, dem Landesmedienzentrum Baden-Württemberg und 
der MFG Medien und Filmgesellschaft Baden-Württemberg ins Leben gerufen.

Neue Medien l l l 



Schule im Blickpunkt informiert engagierte Elternvertreter, aber auch Lehrkräfte und Schulleitungen über Fragestellungen, 

Diskussionen und Beschlüsse des Landeselternbeirats. Themen, die Eltern beschäftigen, werden gut lesbar aufberei-

tet und diskutiert.

Eltern, die neu in die Elternvertretung gewählt wurden, erhalten durch Schule im Blickpunkt viele Hilfestellungen und 

Tipps für die alltägliche Elternarbeit.

Bei allem steht eine gute und konstruktive Zusammenarbeit aller am Schulleben Beteiligten im Vordergrund.

Um die Orientierung bei der Studienwahl zu erleichtern, enthält jede Ausgabe von Schule im Blickpunkt zusätzlich 4 

Seiten „Hochschule aktuell“, auf denen Hinweise und Tipps zur Studienwahl gegeben werden. 

Abonnieren Sie Schule im Blickpunkt für alle Klassenelternvertreter. Die Finanzierung kann über die Schule, die 

Elternbeiratskasse oder z.B. auch über Sponsoring geschehen. 

Wir würden uns freuen, wenn auch an Ihrer Schule Elternvertreter und interessierte Eltern Schule im Blickpunkt lesen 

könnten. Bitte verwenden Sie dazu umseitigen Sammelbestellschein zur Auslage am Elternabend.
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Nicht jeder will später Professor werden 
l Wirtschaft klagt über Praxisferne von Studenten

Attraktiv und gut besucht 
l Beratung beim Mensabetrieb durch Vernetzungsstelle

Machtspielchen auf dem Flickenteppich
l Wenn der Kulturföderalismus zum Irrgarten wird 

Weiterhin Ärger über Pflichtfranzösisch 
l Umfrage unter Karlsruher Eltern gestartet

Geht Status vor fachlicher Qualifikation?
l Über das Urteil zum Schulleiterbesetzungsverfahren 

Auch der Lehrer macht den Unterschied
l Bei der Grundschulempfehlung zählt nicht nur Leistung

Gemeinsam in der digitalen Welt
l Wie die Schulhomepage zum medienpädagogischen Projekt wird
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